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Dienſtag den 30. Dezember. 


Zeitungs» Expedition in der Albrechts⸗-Straße Ne. 5. 


1834. 


An die 


geehrten Zeit ungsleſer. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des Jahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu Hit 


zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder fuͤr die 
Monate Januar, Februar, März, zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter Abonni⸗ 


renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden können, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 


tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. - 
Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


— Buchhandlung der Herren Jo fef Mar und | 
— des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 


— Handlung des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebrüde Nro. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenuͤber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 

Adolph Bodſtein (Nikolai Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Guſe (Friedrich-Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

frage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). | 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 

Eugen v. Vaerſt. 

ben zum Direktor des Land» und Stadtgerichts in Magde⸗ 
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Berlin, 2. Dede Se. Königliche Mojeftät haben burg Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
N jeftät haben den Stadtrichter Heinrich Auguſt Friedrich 
von Schramm zu Ziegenhals zum Juſtizrath zu ernennen 
geruht. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt nach London und Se. Hoheit der General der Infanterie 
und kommandirende General des Garde-Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg⸗Strehlitz, nach Neu⸗Streh⸗ 
lit abgereift. f 
Der bisherige Advokat Jacob Dick zu Achen fi zum 
Advokat⸗Anwalt bei dem Landgerichte daſelbſt beſtelt worden. 
Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Fürſt Wilhelm 
und der Prinz Boguslaw Radziwill, und Se. Durch⸗ 


dem Gerichts⸗Amtmann Schmidt zu Brücken bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Juſtizrath 
llergnädigſt zu verleihen geruht. — Der Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
us und Notarius Senff zu Weißenfels iſt, feinem Wun⸗ 
che gemäß, an das Königliche Land» und Stadt⸗Gericht 
zu Zeitz verſetzt worden. 

Berlin, 28. Dezbr. Se. Majeftät der König haben 
dem Königlichen Bayerifchen Geheimen Rath und Kaͤmmerer, 
Ober- Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt der Königin Karoline von 

apern, Grafen Friedrich von Montperny, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Königl, Ma⸗ 
leſtät haben den Landgerichts⸗Direktor Diete rici in Tübs 


— 
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laucht der Fuͤrſt von Clary und Aldringen nach 


Dresden. 
Deut ſch elan d. 

München, 13. Dezember. Nach allen Anzeichen iſt 
die Hoffnung vollkommen gegruͤndet, daß der Zollverein noch⸗ 
vor Ablauf des Jahres 1835, das ganze Gebiet des deutſchen⸗ 
Bundes umfaſſen werde. Die Unterhandlungen Baierns mit 
Oeſtreich ſollen nun faſt beendigt ſein. Inzwiſchen ſuchen die 
Regierungen der Vereins ſtaaten den Segnungen des Zollver⸗ 
bandes eine immer groͤßere Ausdehnung zu geben. Wie man 
nämlich, erfahrt, ſo iſt es gegenwärtig im Werke, die Privi⸗ 
legien der Poſten, welche den Kaufleuten nicht genug wohl⸗ 
feile und ſchnelle Transportmittel darbieten, in mancher Be⸗ 
ziehung aufzuheben, und die allgemeine Concurrenz wenig⸗ 
ſtens im Transporte von Perſonen, Guͤtern und Geld her⸗ 
zuſtellen. Dieſer Transport ſoll theilweiſe ein Gegenſtand 
von Privatſpekulationen werden, durch die eine vermehrte 
Verbindung und eine billigere Fracht erzielt werden will. 

Muͤnchen, 14. Dez. Die Nachricht von der Verlo⸗ 
bung des Kronprinzen von Baiern mit der Tochter des Erz⸗ 
herzogs Carl von Oeſtreich ſoll nicht mehr zu bezweifeln ſein. 

Stuttgart, 17. Dezbr. Unſere diesjährige Weih⸗ 
nachtsmeſſe ift von Verkaͤufern ſehr beſucht, ſo daß der ge⸗ 
woͤhnliche Raum des Marktplatzes nicht zureichte. Die Zoll⸗ 
Vereinigung mit Preußen und Sachſen hat manche neue Ver⸗ 
kaͤufer aus dieſen Laͤndern herbeigefuͤhrt. Beſonders aber 
find. viele Preußiſche und Baieriſche Israeliten hier. Ob fie 
alle ihre Rechnung finden werden, iſt eine andere Frage. 

Frankfurt, 23. Dezember. Vorgeſtern Abend iſt 
der von Mainz hierher fahrende Packwagen zwiſchen Hoͤchſt 
und Nidda beraubt worden. Wie es heißt, ſoll ein unter 
den geraubten Effekten befindlicher Koffer eine bedeutende 
Geldſumme enthalten haben. 

Oeſtre ich. 5 

Wien, 23. Dezember. Der Futtermangel, welcher 
durch die beiſpielloſe Duͤrre in den meiſten Erbſtaaten entſtan⸗ 
den iſt u. unſte Dominial⸗ u. Gutsbeſitzer wegen des Vieh⸗ 
ſtandes in die empfindlichſte Verlegenheit ſetzt, hat die Erhoͤ⸗ 
hung des Poſtgeldes in den meiſten Provinzen der Erblande 
zur Folge gehabt. 

Ruß lan dz 


Petersburg, 17. Dezbr. Der Kaiſer hat am Sonn⸗ 
tage dem Fuͤrſten Suzzo, außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
voll maͤchtigten Minifter des Koͤnigs von Griechenland, wie auch 
Herr Wilkins, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter der Vereinigten Staaten Amerika's, Privat⸗ 
Audienzen zu ertheilen und deren Beglaubigungs⸗Schreiben 
in Empfang zu nehmen geruht. Es haben die genann⸗ 
ten Miniſter darauf die Ehre gehabt, Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. Nach dieſen Audienzen hatten 


folgende Perſonen die Ehre, Sr. Maj. dem Kaiſer vorgeſtellt 
zu werden: Graf von Ugart, zweiter Oeſtreichiſcher Botſchafts⸗ 


Seeretair, Graf de Cercey, erſter Botſchafts⸗Secretair Frank⸗ 
reichs; Herr von Sterky, Attaché bei der Schwediſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft; Vicomte de Courval, Franzöſiſcher Reiſender; der 
Marquis von Douro und Hr., Charles Canning, Engliſche 
Meiſende, wie auch Fuͤrſt Joh, Suzzo, Sohn des Griechſiſchen 
Geſandten. 

Warſchau, 24. Dez. (Privatmitth.) Im Innern des 
Landes werden auf Spikulation viele Einkäufs von Spiritus 


gemacht, der auch wahrſcheinlich ſteigen wird, wenn ſich die 


Getreidepreiſe weiter heben ſollten, da Kartoffeln vollig miß⸗ 

rathen und die gewonnenen von ſo ſchlechter Beſchaffenheit ſind, 
daß ſie nur die Halfte des ſonſt gewohnlichen Alkohols geben. 

Hoͤhere Getreidepreiſe werden aber auch nach den offiziellen Nach⸗ 

richten, welche man uͤber die Ernte im Lande hat, ſehr wahr⸗ 

ſcheinlich. Sie ſagen im Weſentlichen, daß die Feldfruͤchte in 

dieſem Jahre, wegen der Trockenheit, an vielen Orten fehlſchlugen 
und ſogar in mehren Gegenden Mangel droht. Ueber den 
Ausfall der Ernte in den verſchledenen Landestheilen hat man 
nachſtehende Berichte: 1) aus der Woſewodſchaft Podlachien. 
Der Weitzen iſt überall ſehr reichlich und gut ausgefallen, Rog⸗ 

gen ebenfalls; Cerſte und Hafer aber im Allgemeinen ſchlecht. 

2) Aus der Wofewodſchaft Maſovien. Das Wintergetreide 

in einigen Gegenden ziemlich gut, in andern mittelmaͤßig. Som⸗ 

mergetreide überall ſchlecht. 3) Aus der Wofewodſchaft Plock. 

Das Wintergetreide iſt nur auf ſtarkem Boden gut gerathen, an 

hohen Oertern und auf leichten Feldern, weniger als mittelmä= 

ßig. Das Sommergetreide iſt ſo elend, daß man kaum zum 

nöthigen Gebrauch haben wird. 4) Aus der Wojewodſchaft 

Kaliſch. Die Ernte im Wintergetreide kann man um ein Drit⸗ 

theil geringer anſehen, als in gemoͤhnlichen Jahren. Das Som⸗ 

mergetreide beträgt nur die Hälfte der vorjaͤhrigen Ernte. 

5) Aus der Woiewodſchaft Lublin. Die Ernte in Weitzen 

und Roggen iſt ziemlich reichlich, in Gerſte und Hafer aber 

mittelmäßig. Man fürchtet, daß man im Winter nicht wird 

das Vieh erhalten koͤnnen. Fuͤr die Landleute ſelbſt iſt Man⸗ 

gel zu beſorgen, da es wenig Kartoffeln, Kraut und Gartenge - 
waͤchſe giebt. 6) Aus der Wojewodſchaft Sandomir. Die 

Ernte in Wintergetreide iſt ziemlich zufrieden ſtellend. Das 

Sommergetreide und die Futtergewaͤchſe trafen die nachtheilige 

Wirkung der Wittere ng. 7) Aus der Wojewodſchaft Au⸗ 

guſtow. Die Ernte in Weitzen iſt mittelmaͤßig, von Roggen 

ſchlecht und im Sommergetreide fo. elend, daß fie kaum den 

Saamen erſtattet. 8) Aus der Wojewodſchaft Krakau. In 

vielen Gegenden und beſonders in den Kreiſen von Olkusk und 

Kei ce iſt beinahe die ganze Ernte verloren gegangen. Nicht nur 

die Körner ſondern ſogar das Stroh iſt fo von der Hitze ver? 

brannt, daß es nicht zu ernten moglich war. Im Allgemei⸗ 

nen ſtellt die Wojewodſchaft ein fo trauriges Bild des Miß⸗ 

wachſes dar, daß man um ſo mehr großes Elend beſorgen muß / 

als es auch gänzlich, an Mitteln fehlt, das Vieh zu erhalten. — 

Vom 1. Januar bis 1. Juli d. J. waren die durchſchnittlichen 

Getreidepreiſe im Königreihe Polen der Korſez Weizen 20 fl- 

69. Roggen 10 fl. 22 g. Gerſte 9fl. 22 g. Hafer 7 fl. 17% 

Erbſen 16 fl. 19. 

Auf die Erhaltung des Viehſtandes wird der allgemeine Fut“ 
termangel einen ſehr nachtheiligen Einfluß äußern. Gutebe' 
figer. boten bereits in den Öffentlichen Blattern ihr lebendes Ins 
ventarium zum Verkauf aus. Die Schaafheerden müffen — 0 
all ſtark vermindert werden und die Preiſe des Schöpfenfleiſche 5 
zeigen, daß man davon fortwährend: die Schlachtbanken 47 
reichlich verſteht. Du nun gleichzeitio, ſchon vom Semm 5 
ber, der Wuchs der Wolle ſchwach ift, fo wird die künftige 

Schur davon gewiß ein weit geringeres Quantum liefern. * 
her iſt hier zu Lande auch der Markt für dieſes Produkt dei 
weitem nicht ſo entmuthigt, als auf den deutſchen Platzen. Se 
Rußland hat ſich der Tuchhandel ſehr belebt. Dort ah a 
gehen daher die Tuchfabriken wieder beſſer und l 

Sskauft. Die dabel angelegten Preiſe find ztwar etwas 
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ger als früher, aber doch bei weitem nicht in dem Verhaͤleniſſe 
wie im Auslande. 

Die kurze aber doch fo ſegensvolle Gegenwart Sr. Majes 
ftät des Kaiſers macht noch immer eine: Hauptgegenſtand der 
Unterhaltung aus. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoff: 
nung, ſich künftiges Jahr der Gegenwart Sr. Majeſtaͤt auf eine 
längere Zeit zu erfreuen. Es ſollen denn wie man glaubt, 
große Truppen: Manöver ſtattfinden. 

Gegen den Chefdirektor der Finanzen, den wirklichen Staats⸗ 
rath Herrn von Fuhrmann Ercellenz, ſollen ſich Sr. Majeftät 
wegen ſeiner muſterhaften Verwaltung, ſehr gnädig geäußert 
haben. 

Nach dem kurzen Winter von etwa acht Tagen iſt ein ſo 
fortwährend mildes Wetter eingetreten, daß am lebten Markt» 
tage blühende Pflanzen zum Verkauf kamen, die man ſonſt 
nur im Frühjahr ſieht. 

Fruchtpreiſe. 

Weitzen 20 — 22 fl. Roggen 171 — 182 fl. Gerſte 16 
— 17 fl. Hafer 10 — 11 fl. für den Korſez. — Spiritus 
der Garniz 4 — 10 fl unverſteuert. ö 

Großbritannien. 

London, 19. Dez. Der König ertheilte heute ſaͤmmt⸗ 
lichen Miniſtern Audienz und hat auf morgen Mittag eine 
Gehelme⸗Raths⸗Verſammlung einberufen laſſen. Morgen 

werden Se. Maſjeſtaͤt auch ein Kapitel des Hoſenband⸗Ordens 
halten. JJ. MM. wollen naͤchſten Montag nach Brighton 
zurückkehren. 5 

Die Königin befindet ſich unpaͤßlich; Ihre Majeftät leidet 
an einem heftigen Schnupfenfieber. 

Vorgeſtern hielt der Herzog von Wellington ſein erſtes 


Lever als Staats⸗Sekretaͤr für die auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten, und empfing das geſammte diplomatiſche Corps in großer 
Galla und vollem Koſtuͤm. Es erſchienen: Graf Aglie als 
Sardiniſcher, Graf Ludolf als Neapolitaniſcher, Baron Omp⸗ 
teda als Hannoverſcher, Herr Vandeweyer als Belgiſcher Ge: 
ſandter, Herr Moreno als Geſandter von Buenos⸗Ayres, Herr 
W. G. Dedel als Niederländifcher, Baron Blome als Daͤni⸗ 
ſcher, Graf Jeniſon als Baperiſcher, Herr Giro als Mexi⸗ 
kaniſcher, Herr von Morges Sarmento als Portugieſiſcher, 
Herr Aranjo Ribeiro als Braſilianiſcher, Here Trikupi als 
Griechiſcher Geſandter, Namik Paſcha als Geſandter der Dt: 
tomaniſchen Pforte, Baron Gersdorff als Saͤchſiſcher Geſand⸗ 
ter, Herr von Hummelauer als Oeſtreichiſcher, Graf Medem 
als Ruſſiſcher, Herr von Bacourt als Franzoͤſiſcher, Graf 
Seckendorff als Preußiſcher, Baron Rehauſen als Schwedi⸗ 
ſcher, Admiral Jabat als Spaniſcher Geſchaͤftstraͤger, und 
Herr Vail als Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten. 
Bereits haben von den neu ernannten Beamten ſchon in 
ihren reſp. Departements gearbeitet: Graf Aberdeen, 
Staats⸗Sekretaͤr für die Kolonien; Graf De Grey (Lord 
Grantham), erſter Lord der Admiralilaͤt; Lord Granville 
Somerſet, erſter Kommiſſar der Forſten und Waldungen; 
err Stuart Wortley, Unter⸗Staats⸗ Sekretär für die Kolo⸗ 
nien, und Herr Praed, ehemaliges Parlaments⸗Mitglied fuͤr 
St. Ives, und jetzt einer der Kandidaten für Groß⸗Yarmouth, 
der bei den Debatten uͤber die Neformbill erklaͤrte, daß er eine 
des potiſche Regierung, wenn das Volk ſich unter dem Despo⸗ 
tismus wohl befände, nicht mit einer konſtitutionellen vertau⸗ 
ſchen wuͤrde, Sekretär der Oſtindiſchen Kontrolle. Herr Fre⸗ 


:. 


ee Pollock wurde geſtern als General-Profurator ver⸗ 
1 9 4 

Das Parlament iſt geſtern mit der üblichen Foͤrmlichkei 
bis zum 15. Januar prorogirt worden. ae . er 
Löſung deſſelben noch vor Weihnachten, oder doch am naͤchſten 
Freitage, dem zweiten Weihnachts Feiertag, entgegen. Erſt 
nach langer Berathung ſollen die Miniſter zu dieſem Entſchluſſe 

gekommen ſein, den die Times ſichtlich mißbilligt, inſofern 
daraus geſchloſſen werden müßte, daß das Miniſterium ſich 
mit der jetzigen Majoritaͤt des Unterhaufes nicht verftändigen 
koͤnne. Ueberhaupt verraͤth dieſes Blatt ſeit einigen Tagen 
eine gewiſſe Aengſtlichkeit und meint, daß die große Maſſe der 
Beſitzer, die ſich bisher paſſiv verhalten, in die größte Beſorg⸗ 
niß gerathen würden, wenn man einen Tory-Feldzug gegen 
das Volk unternehmen wollte. „Sprechen wir es deutlich 
aus“, ſagt die Times, „daß viele von den Mitgliedern der 
neuen Verwaltung von unſeren Kapitaliften und angeſehenſten 
Maͤnnern als gaͤnz ich unfaͤhig zur Theilnahme an einer libe⸗ 
ralen Regierung angeſehen werden, und daß ihre Ernennung 
weſentlich zur Erzeugung eines Mißtrauens beigetragen hat, 
welches erſt allmaͤlig aufzutauchen anfaͤngt. Ueberall herrſcht 
ein dumpfes Gefühl des Unbehagens und ein Vorgefuͤhl einer 
ernſtlichen politiſchen Kriſis, deren gluͤckliche Ueberftehung le⸗ 
diglich von der Umſicht und der liberalen Politik der gegen⸗ 
9 abhaͤngen muß.“ 
in Aktenſtück von hoͤchſter Wichtigkeit iſt ge Oef⸗ 
fentlichkeit uͤbergeben worden, 11 Sia Nod. ea 
Zuſchrift an die Wähler des Burgfleckens Tam⸗ 
wo rth, zum Behufe ſeiner dortigen Wiedererwaͤhlung, wel⸗ 
ches jedoch nicht, wie ſonſt Zuſchriften dieſer Art, ſich auf per⸗ 
ſoͤnliche Verſicherungen beſchraͤnkt, ſondern das Syſtem des 
Miniſteriums auf eine im Ganzen befriedigende Weiſe eröre 
tert. (Wir werden darauf zuruͤckkommen.) 

Naͤchſten Dienſtag wird der Lord⸗Mayor den neuen Minis 
ſtern ein großes Diner in der aͤgyptiſchen Halle geben, und man 
erwartet von Seiten der Letzteren bei dieſer Gelegenheit eine 
deutliche Darlegung der Politik, welche ſie beobachten wollen. 

Die Hof ⸗Zeitung von geſtern Abend meldet nun in offi⸗ 
zieller Weiſe die Ernennungen Sir George Murray's 
zum General- Feldzeugmeiſter, Lord Ellenborough's 
Sir A. Grant's und der Herren Sullivan und Planta 
zu Kommiffarien der Oſtindiſchen Kontrolle und Sir John 
Be — t — zum General- Advokaten. 

er Standard glaubt verfüchern zu koͤnnen, da 
Marquis v. Londonderry als Worliarere And St. 1 
gehen werde; mit minderer Gewißheit bezeichnet dieſes Blatt 
den Herzog von Buccleuch als wahrſcheinlichen Lord⸗Lieutenant 
von Den 

ie Behauptung einiger Blätter, daß der Marg 
Lans downe den e des Geheimen, Barde keine 8 
ration vom Staate angenemmen habe, wi f 

Enten 8 habe, wird vom S tandard 

Geſtern Abend fanden hier drei öffentliche Verſammlungen 
ſtatt, um über die bei den bevorſtehenden Wahlen zu treffen⸗ 
den Maßregeln zu berathſchlagen, die eine in Weſtmiuſter, die 
andere in der City und die dritte in dem Kirchſpiel Lambeth. 
In der erſten war Oberſt Evans der Haupt⸗Redner; er ſagte 
unter anderem, daß er alle Maßregeln, die gut waͤren, unter⸗ 
ftügen werde, fie möchten herruͤhren, von wem fie wollten; 
eben fo werde er ſich ihnen widerſetzen, wenn fie ſchlecht waͤren; 

* 


und wenn die neuen Minifter, wie eine geſchloſſene Corpora⸗ 
tion, nach Torp⸗Grundſaͤtzen verführen, fo muͤſſe er ihnen op⸗ 
poniren. Die Times billigt dieſe Sprache vollkommen; 
„fie iſt fo vernünftig“, ſagt dieſes Blatt, „daß jeder Libera⸗ 
ler, der nicht ganz vom boͤſen Faktionsgeiſt beſeſſen iſt, fie un⸗ 
terſchreiben muß.“ In der City⸗Verſammlung thaten ſich 
beſonders die Herren Grote, Crawford und Alderman Wood 
hervot; es wurden Beſchluͤſſe gefaßt, wod arch der Bildung 
des neuen Kabinets die Abſicht untergelegt wird, die beſtehende 
Verfaſſung umzuſtuͤrzen und die Freiheiten des Britiſch 

Volkes zu vernichten. a 

Frankreich. 


Paris, 18. Dezbr. In Folge des Prozeſſes gegen Hrn. 
Rouen, der einen ſchlimmern Eindruck aufs Publikum gemacht 
hat, als man Anfangs vermuthete, war letzte Nacht an drei 
verſchiedenen Orten des Palaſtes Luxemburg (dem Verſamm⸗ 
lungsorte der Pairskammer) ein Anſchlag angeklebt worden, 
auf welchem zu leſen war: „Hier iſt es verboten vom Mar⸗ 
ſchall Ney zu ſprechen.“ — Es iſt bekannt, daß Talleyrand, 
ähnlich den Ratten, welche ein dem Einſturz nahes Gebaͤude 
von ſelbſt verlaſſen, immer ſich von einer Partei oder einem 
Gewalthaber zuruͤckzog, wenn er ſah, daß ihre Herrſchaft dem 

Falle nahe ſei. Es möchte daher von boͤſer Vorbedeutung für 
die Julimonarchie fein, daß er durchaus weder in Frankreich 
bleiben, noch wieder nach England auf ſeinen Poſten gehen 
will. In keinem der beiden Laͤnder findet er hinlaͤngliche Ruhe 
und Sicherheit. Er beabſichtigt nichts anders, als eine an⸗ 
ſtaͤndige Auswanderung unter einem Botſchaftertitel, da er 
durchaus der jetzigen Conſtellation an Frankreichs politiſchem 

immel nicht mehr traut, und vor allen Dingen ſich in Si⸗ 

Ph zu bringen ſucht. In feinem Wunſch, als Botſchaf⸗ 
ter nach Wien zu gehen, ſieht man allgemein nichts anderes, 
als die Abſicht, ſich dem Hofe von Prag wieder zu naͤhern. 
Schon betrachten ihn auch die Karliſten als eine Eroberung. 
Einem, der ſich kürzlich derſelben ruͤhmte, gab ein Deputirter 
der Oppoſition die Antwort: „Talleyrand iſt in der That 
nühts anderes als ein Miſtbeet, um die Zwiebel der Lilie, 
deren Stengel die Julitage geknickt haben, von Neuem treiben 
zu laſſen.“ — Die Handelsunterſuchung wird nach und nach 
eingeſtellt; fie hat gar zu viel Blößen unſter Handelsgeſetzge⸗ 
bung und Induſtrie aufgedeckt, als daß man nicht ſuchen ſollte, 
ihre Ergebniſſe auf alle moͤgliche Weiſe zu bemaͤnteln. 

Ein Journal behauptet, Fuͤrſt Lubezki habe viel Hoffnung, 
daß ihm die verlangte Schuld ausbezahlt werde. Entweder 
ſcheint ſich das Blatt oder der Fuͤrſt zu irren. Auch mit den 
Fluͤchtlingen gelang es ihm nicht. Unterdeß beſchaͤftigt ſich 
ein Theil dieſer Flüchtlinge mit wiſſenſchaftlichen Zwecken; die 
Offiziere des ehemaligen polniſchen Generalſtabs haben ſo eben 
elne Landkarte Europa's (Carte generale de Europe bei 
Picquet, 12 Fr.) herausgegeben, die ſich durch Genauigkeit 
und durch Rechtſchreibung auszeichnet; fie iſt fo vortrefflich, 
daß fie auch in Dentſchland empfohlen werden kann. 

Herr Amadeus Jaubert, bekannt durch feine Reifen in 
Aſien, hat vom Schah von Perſien die Dekoration des Lös 
wen: und Sennenerdens, reich mit Rubinen und Diaman⸗ 
teu verziert, erhalten. Herr Outrey, franzoͤſiſcher Conſul 
zu Trebiſonde, iſt mit derſelben Auszeichnung beehrt worden. 

Sechs Zöglinge des Seminariums für auswaͤrtige Miſ⸗ 
ſienen, die im vergangenen März abgereiſet waren, um ſich 


4808 — 


nach China und den benachbarten Laͤndern zu begeben, ſind 


am 30. Juni nach einer kurzen und gluͤcklichen Schifffahrt in 
Batavia eingetroffen. Dort trafen ſie 2 franzoͤſiſche Miſto⸗ 


näre für Siam, welche nach Padang reiſeten, um von da 
aus ſich auf die Inſel Nias zu begeben, und daſelbſt das 
Evangelium zu predigen. Ciner der neu angekommenen 
ſchloß ſich an dieſe deiden an. Die fuͤnf uͤbrigen ſollen nach 
Singapore abgehen, bis fie in Macao eintreten können. 
Auch zwei andere Miſſionaͤre, welche im Februar nach Pon⸗ 
dichery abgegangen waren, waren am 12. Juni an dem Orte 
ihrer Beſtimmung eingetroffen. 

Der Reno vat eur erzaͤhlt folgende Anekdote, die in den 
Salons vielen Laͤrm macht. Herr Montrond, ein Vertrau⸗ 
ter Talleyrands, erhielt kurz nach deſſen letzter Ankunft in 
Paris eine Einladung zu einer hohen Perſon, mit welcher 
in Folge davon folgendes Geſpraͤch ſtattfand: Sagen Sie 
mir, Hr. ven Montr., was will Talleyrand in Wien machen? 
Sie wiſſen das; warum dieſe Reiſe? Sagen Sie ihm, er 
ſolle nicht dahin gehen; warum will er auch dahin gehen? 
Was iſt das für eine neue Spekulation? Herr von Tallep⸗ 
rand darf nicht nach Wien gehen.“ — Aber wenn 
„Aber bringen Sie ihn von dieſer, Reife ab; hinter dieſer 
Reiſe ſteckt eine Treuloſigkeit. Ich bitte Sie, warum dies 
ſes verwuͤnſchte Projekt, nach Wien zu gehen?“ — Aber ſteht 
es Hen. v. Tall. nicht frei nach Wien zu gehen? — „Nein, 
er wird nicht dahin gehen; ich will es nicht. Will er uns 
etwa dort verrathen?“ — Aber, er will ja nur die Herzo⸗ 
gin von — beſuchen, und im Intereſſe feiner Neffen... 
— „Wieder ein Vorwand, eine Schlauheit, eine Intrigue; 
in der That eine ſchoͤne Erbſchaft fur feine Neffen, 100,000, 
Fr. Rente! Aber was iſt das! Wozu haben ſie das Geld 
nöthig? 100,000 Fr. find nichts; ich gebe die 100,000 
Fr., ich gebe eine Million, aber ich werde Herrn ven 
Talleyrand nicht nach Wien gehen laſſen, um uns zu ver⸗ 
rathen! Uebrigens meint er, ich wußte von nichts. Was 
will Herr von Talleyrand in Wien machen?“ — Abet 
wenn . . . — „Aber ich ſage Ihnen, er wird nicht hin 
gehen, ich werde ihm keinen Paß geben, ihn zuruͤckhalten 
einſperren. Er ſoll uns nicht in Wien verrathen.“ — Hr. 
von Montrond theilte dieſe Unterredung feinem Gönner wit, 
der nach feiner Ankunft lange und lebhafte Beſprechungem 
mit der hohen Perſon hatte. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
leyrand nicht nach Wien gehen wird. 


Herr Michelet hat vor einigen Tagen in der Fakulkl“ 
der Literatur vor einem zahlreichen Auditorium feine Work 
ſungen über die neue Geſchichte von Europa wieder begonnen. 
Er behandelt diesmal das 16. Jahrh. Die zwei erſten Stu 4 
den, dem Leben und der Lehre Luthers gewidmet, macht 
auf die Zuhörer durch die Neuheit der Anſichten, die Le * 
digkeit und den Glanz der Darſtellung einen lebhaften Ein 


druck. 
Paris, 19. Dezbr. Der Miniſter des Innern. Se 


Thiers, IR zu Air (Dept. der Rhöne: Mündungen) und 

Teſte zu uzos (Dep. des Gard) wiedergewählt be — 

Marrennes (Niedere Charente) iſt Herr Rapolson dug 
«or 


— — 
. 


* 


Bruder des Finanz⸗Miniſters, zum Deputirten ernann 
Der König hat eine Kommiſſion zur Entwerfung = tolle 
ſetzes über die Reſerve der Armee niedergeſetzt. 55 Da 


dern dieſer Kommiſſion find ernannt worden: 
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von Caux, der Marquis de la Place, der General⸗Lieutenant 
Jamin, Herr Paſſy, der Oberſt von Garaube, der Oberſt 
Paixhans und noch 5 Beamte. 

Es wird mit ziemlicher Beſtimmtheit davon geſprochen, 
daß der Fuͤrſt Talleyrand eine Reife nach Wien unternehmen 
werde. 

Das Diner, welches der Graf Pozzo di Borgo geſtern zurFeier 
des Namenstages Sr. Maj. des Kaiſers von Rußkand gab, war 
aͤußerſt glaͤnzend. Unter den Gaͤſten bemerkte man den Lord 
Brough im, den Fuͤrſten Talleyrand, den Herzog Decazes, Herrn 
Dupin, ſaͤmmtliche Miniſter und viele Deputirte und Pairs. Das 
Hötel der Ruſſiſchen Geſandtſchaft war prachtvoll erleuchtet. 
Gegen 9 Uhr fanden ſich die Herzoͤge von Orleans und von 
Nemours ein. 

Die verabſchiedeten Zöglinge der polytechniſchen Schule ha⸗ 
ben von dem Miniſter des öffentlichen Unterrichtes die Erlaub⸗ 
niß erhalten, lhre Studien gemeinſchaftlich unter Privat⸗Leh⸗ 
tern fortzuſetzen. 

Herr Meyerbeer iſt geſtern zum außerordentlichen Mit⸗ 
gliede der Akademie der ſchoͤnen Künſte er waͤhlt worden. Er 
batte von 33 Stimmen 30. 

Paris, 20. Dezbr. Der König arbeitete geſtern mit 
dem Grafen von Montalivet, General-⸗Intendanten der Civil⸗ 
Lifte, und demnaͤchſt mit dem Miniſter der auswaͤrtigen Ans 
gelegenheiten. 

Der Pairshof hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung, ſowohl 
in Betreff aller Fakta, die durch die Königl. Verordnung vom 
15. April d. J. vor ſein Forum gewieſen worden, als auch 
hinſichtlich derer, die er ſelbſt durch ſeine Beſchlüſſe vom 21. 
und 30. April anhaͤngig gemacht hat, und die mit jenen in 
Verbindung ſtehen, für competent erklärt. Das Compe⸗ 
tenz⸗Urtheil erfolgte mit einer Majoritaͤt von 138 Stimmen 
unter 143. Der Gerichtshof hat ſich auch in Bezug auf die 
Ereigniſſe, die ſich um dieſelbe Zeit in Luneville zugetragen 
haben, für competent erklärt. Er wird heute Mittag um 
1 Uhr wieder zuſammentreten, um über die Anträge des 
General Profurators in Betreff der Angeſchuldigten zu ent» 
ſcheiden; es ſoll hierbei mit denjenigen der Anfang gemacht 
werden, worin das öffentliche Miniſterum es der Weisheit 
des Gerichtshofes anheim ſtellt, ob er den betreffenden In⸗ 
dividuen den Prozeß machen oder ſie freigeben will. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer, 
in welcher der Baron Peiet den den Vorſitz führte, waren zus 
wöchſt verſchiedene Bittſchriften⸗Berichte an der Tagesordnung. 
Eine Eingabe mehrerer Einwohner der Hauptſtadt, worin 
auf d. Wiederherſtellung der Eheſcheidung angetragen wurde, 
warb dem Großſiegelbewahrer übergeben und auf das Nach⸗ 
weis⸗Bureau niedergelegt. Ueber einen anderen Antrag auf 
ein Geſetz zur Unterdruͤckung des Preß⸗Unfugs, wodurch taͤg 
lich das Weſen der Regierunz in Frage geſtellt werde, wurde 
emmuͤthig zur Tagesordnung geſchritten. — Herr Ganne⸗ 
ron unterbrach hierauf die Petitions- Berichte, indem er 
eine von ihm herruͤhrende Propoſition vorlas, wonach die 

andels⸗Kammern eine andere Organiſation erhalten ſollen. 

s wurde beſchloſſen, dieſen Antrag in Erwaͤgung zu 
liehen. — An der Tages» Ordnung war jetzt die Bera⸗ 
hung über einen zu dem diesjährigen Budget der Kam⸗ 
mee beantragten Zuſchuß von 26,000 Fr. für den Prifie 
denten der Kammer, waͤhrend der Zeit, daß letztere prorogitt 
war. Herr Goupil de Prefeln widerſetzte ſich dieſem 


. = au uni 


Vorſchlage, indem er ſich darauf berief, daß der Praͤſident 
ſelbſt die ſtrengſte Sparſamkeit in den Finanzen verlangt habe. 
(Hr. Dupin war abweſend.) Nach einigen Bemerkungen des 
Hrn. Gauguier wurde der verlangte Zuſchuß auch mit 208 
gegen 106 Stimmen verworfen. Dieſe große Majoritaͤt er⸗ 
regte einige Verwunderung in der Verſammlung. Hr. Gow 
pil rief nach der Abſtimmung unter Anſpielung auf die Wohl⸗ 
thaten, die Hr. Dupin in ſeinem Departement (Depart. der 
Nievre) verbreitet: „Wenn man großmuͤthig fein will, fo. 
muß man es aus eigener Taſche ſein.“ 

Nachdem der Deputirte, Graf Alexander Delaborde, der 
gleichzeitig im Seine- und im Seine⸗ und Oiſe⸗Departement 
gewaͤhlt worden, ſich fuͤr dieſes letztere entſchieden hat, iſt der 
7te Pariſer Wahlbezirk auf den 10. Januar zuſammenberufen 
worden, um ſtatt ſeiner einen neuen Deputirten zu ernennen. 

Die mediziniſche Akademie hat nach den unlaͤngſt erfolgten 
Tode des Profeſſors Lallement den Dr. Civiale zu ihrem Mit 
gliede erwaͤhlt. 

In Marſeille find die Munizipal⸗Wahlen zum Nachtheil⸗ 
der Regierung ausgefallen. Von 21 Wahlen waren 14 in 
dem Sinne der ſogenannten Reformiſten, wie man dort den 
Verein der Republikaner und der Legitimiſten nennt. 

Paris, A. Dez. Der Pairshof trat geſtern Mit⸗ 
tag um 1 Uhr zuſammen, um uͤber die Antraͤge des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators in Bezug auf die Angeſchuldigten zu be⸗ 
rathſchlagen, wobei er mit denjenigen Inkulpaten den An⸗ 
fang machte, deren Belangung oder Freilaſſung der Pro⸗ 
kurator dem Gerichtshofe anheim geſtellt hatte. Ueber 19 
dieſer Letzteren fiel die Entſcheidung dahin aus, daß kein 
hinreichender Grund vorhanden ſei, ſie in Anklage⸗Zuſtand 
zu verſetzen. Demgemaͤß wurde die ſofortige Freilaſſung 
derfelben verfügt, Morgen fol die Berathung fortgeſetzt 
werden. 

Der Monteur publicirt endlich heute in feinem amt, 
lichen Theile die zu London am 22. April d. J. zwiſchen 
England, Frankreich, Spanien und Portugal abgeſchloſſene 
Convention zur Wiederherſtellung des Friedens auf der Py⸗ 
rendifchen Halbinſel, fo wie die unterm 18. Auguſt unter 
zeichneten vier Zuſatz⸗Artikel zu dieſer Convention. 

Der neu ernannte Spaniſche Geſandte in London, Ge⸗ 
neral Alava, iſt geſtern hier angekommen. x 

Aus Montpellier ſchreibt man, daß bei der dortk⸗ 
pen Wahl der Stadträthe die Legitimiſten den Sieg da⸗ 
vongetragen hätten. 

Die Subſeription zu Gunſten des „National“ beläuft 
ſich heute auf 5760 Flanken. Unter den Subſkribenten be⸗ 
finden ſich die Herren Dupont von der Eure, Larabit, J. 
Laffitte u. A. Letzterer hat feine Spende mit einem Schrei⸗ 
ben begleitet, worin er ſagt: „M. H., Ihre Richter de⸗ 
dürfen eher der Rehabilitirung, als der hingeopferte Held. 
Dies war meine Anſicht, als ich meine Tochter verheirathete. 
Damals hätte ich allein die Geldbuße bezahlt, zu der fie jetzt 
verurtheilt worden find; heute ſchicke ich Ihnen 100 Franken, 
85 ih das dem Verkaufs⸗Ertrage meiner Mobilien ng 

me. N 


Spanten. 

Madrid, 13. Dezember. General Llauder hat ſeine 
Functionen als Kriegs⸗Miniſter angetreten, nachdem er im 
Pardo der Königin die Hand geküßt hatte, eine Ceremonte 
die hier die Stelle einer Eideskiftung vectritt. Ex fett 
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der Königin erklaͤrt haben, daß er mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe durch Anwendung von Mitteln aller Art, dem Buͤr⸗ 
gerkriege ein Ziel zu ſetzen, das Amt übernommen habe. 
Auch ſoll er ſeine Abſicht zu erkennen gegeben haben, die 
Armee durch Einfuͤhrung einer ſtrengeren Disziplin, welche 
durch die Nachlaͤſſigkeit der Vorgaͤnger Mina's erſchlafft 
ſei, zu teorganiſiren. Der letzte Miniſter⸗Wechſel iu Eng⸗ 
land hat eine der erwarteten gerade entgegengeſetzte Wirkung 
hervorgebracht; die Liberalen, weche einſehen, daß fie ſich 
auf ihre eigenen Kraͤfte verlaſſen muͤſſen, ſind entſchloſſen, 
nicht nachzugeben. 

(Melſager.) Der Generalkapitain Llauder, Marquis 
del Val de Ribas, hat feine Ernennung zum Kriegs miniſte⸗ 
rium durch eine von Cervera am 1. Dezbr. an die Catalonier 
gerichtete Proklamation angekuͤndigt. Er erinnert ſie mit ei⸗ 
niger Oſtentation an die Dienſte, die er ihnen geleiftet, indem 
er ſie in politiſcher Hinſicht gegen die Anarchie und in Han⸗ 
delshinſicht gegen ſchaͤdliche Sophismen verwahrt habe. Um 

dies zu verſtehen muß man wiſſen, daß in Spanien die meiſten 
Meinungen und Intereſſen den freien Handel verlangen, mit 
Ausnahme von Catalonien, wo Fabrikintereſſen bei⸗ 
ſammen ſind, welche das Monopol der Verſorgung des 
Landes behalten wollen, und einen entſchiedenen Beiſtand an 
dem General Llauder, und ſeinem anerkannten Organe, dem 
Journal El Vapor, finden. Llauder hat ſeinen Landsleuten 
angekündigt, daß er, um immer in der Lage zu fein, fie zu 
vertheidigen, das Kommando von Catalonien und der daſelbſt 
befindlichen Truppen beibehalte. Er erklaͤrt, daß er ſich nie 
weder mit den Scheiterhaufen der Inguifition, noch mit den 
revolutionairen Tragalas vertragen werde; daß das Jahr 1834 
nicht eine Aera der Unterdrückung oder der Frechheit, ſondern 
eine Epoche wohlthaͤtiger Reſtauration und feſten Gedeihens 
ſei; daß endlich das Koͤnigl. Statut das Gluͤck der Nation 
machen müffe, indem es deren alte Privilegien wieder zum Le⸗ 
ben bringe. Bekanntlich hat Mina bei Uebernahme des Kom⸗ 
mando's von Navarra ſeine Grundſaͤtze in einer Proklamation 
dargelegt, worin er ſich offen dem Prinzip der Nationalſou⸗ 
verainetat und der Konſtitution von 1820 anſchließt. Dieſe 
Oppoſition der Grundfüge zwiſchen Mina und dem neuen 
Kriegsminiſter Eönnte einen Konflikt zwiſchen beiden herbeifuͤh⸗ 
ren, man troͤſtet ſich aber durch Llauders Freund ſchaftsbrief an 
Mina. - 
Der Indicateur de Bordeaux vom. 16ten d. bes 
tichtet: Wie gewohnlich nahmen die Inſurgenten, nachdem 
ſie die Blokade von Eliſondo bei der Annaͤherung der Truppen 
der Koͤnigin aufgehoben hatten, ihre fruͤheren Stellungen ein, 
ſobald ſich die Chriſtinos wieder entfernt hatten. Das Tte 
und Ste Bataillon der Karliſten ſtehen jetzt rund um dieſen 
Platz. Mina erhält taͤglich Verſtaͤrkungen. Er hat ein Corps 
von 700 Freiwilligen, von denen viele ſchon fruͤher unter 
ihm gedient hatten, rekrutirt, gekleidet und bewaffnet. 
heißt an der Gränze, der Karliſten⸗Anführer Eraſo ſei mit 
fünf Bataillonen nach Aragonien gegangen, um in dieſer Ge⸗ 
gend einen Aufſtand zu bewirken. General Alava traf am 
14ten d. auf feiner Reiſe nach London in Baponne ein. 
Saragoſſa, 10. Dezbr. Der Brigadier Colubi hat 
in der Gegend von Pauls ein Karliſten-Corps geſchlagen und 
zerſtreut. Der Brigadier Lopez iſt im Beſitz von Lerin. Als 
er horte, daß eine Abtheilung Douaniers unter einem Obri⸗ 
ſten Plaza bei Arelliano ſich aufhalte, ſchickte er eine Kolonne 


ten. 


Es 


gegen ſie ab. Die Inſurgenten wurden in einem Haufe um 
zingelt und aufgefordert, ſich zu ergeben, was ſie verweiger⸗ 
Nun ſteckten die Truppen der Königin das Haus in 

Brand. Plaza, ein Sergeant und neun Mann ſuchten zu 

entfliehen, wurden jedoch ergriffen und erſchoſſen. Die üb» 
rigen kamen in den Flammen um. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne nach Paris 
(ohne Angabe des Datams) enthält Folgendes: „Es iſt 
gewiß, daß Mina und Lorenzo, am 12. d. M. in Ca⸗ 
rascal diejenigen 3 Bataillone Eraſos, die ſie in der Rich⸗ 
tung nach Urroz verfolgten, in die Flucht geſchlagen und 
zerſtreut haben. An demſelben Tage wurde Zumalacarregug 
mit allen feinen Streitkräften bei Sorlada von Lopez 


und Oraa angegriffen, und erlitt eine vollſtaͤndige Nieder⸗ 


lage. Dieſe Nachricht iſt aus Pampelona vom I4ten amt 
lich hieher gemeldet worden.“ — Ein zweite telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Baponne vom 18ten, die geſtern Abend 
hier eingelaufen iſt, beſagt Folgendes: „Ich bin im Be 
fige des amtlichen Bulletins über die beiden von den Trup⸗ 
pen der Koͤnigin davon getragenen Siege. In der Affaire 
bei Carascal ſind Eraſos Truppen vollſtaͤndig zerſtreut wor⸗ 
den. In der zweiten Affaire war der Sieg lange Zeit un⸗ 
gewiß. Der Mangel....“ (Hier iſt die Depeſche 
durch die eintretende Dunkelheit unterbrochen worden.) 

Das Journal des Débats begleitet dieſe Mitthei⸗ 
lung mit folgenden Bemerkungen: „Die Punkte, auf 
welchen die in jenen Depeſchen erwaͤhnten Vortheile errun⸗ 
gen wurden, liegen 18 Lieues von einander, und beide Ger” 
fechte haben an demſelben Tage ſtattgefunden, worous ſich 
Seitens des Generals Mina auf einen wohl verabredeten 
Operations⸗Plan ſchließen läßt Bisher hatte General 
Mina ſich ausſchließlich mit der Reorganiſation der Armee 
und den Vorbereitungen zu einem Feldzuge zu beſchaͤftigen. 
Die beiden Gefechte vom 12ten koͤnnen als ein Debut in 
feinen militairiſchen Operationen betrachtet werden. Del 
doppelte Sieg, der an einem und demſelben Tage von ihm 
und ſeinen Commandeurs errungen worden, giebt die ſew 
Debut ein großes Gewicht, vorzüglich wegen des more 
ſchen Emfluſſes, den es auf beide Armeen und das Volt 
ausüben muß.“ * 

a Portugal. 

Liſſabon, 30. November. Der ganze bis jetzt aus den 
verkauften Kirchengütern realifirte Werth beträgt nur unge“ 
faͤhr 57000 Pf. St. oder 228 Contos de Reis, eine Summe 
die weit hinter den 11 Millionen Pf. zuruͤckbleibt, 
auf einige engliſche Journale den Werth des Kircheneigen 
thums angeſchlagen haben. Zu gleicher Zeit, als Silva ur 
valho den Cortes feinen Verbaufsplan vorlegte, wurde 


gen, als ob er den Kaufpreis bereits voll bezahlt h 
: 10 5 e 5 Dit 


zinhos Vorſchlag ging dahin, daß nicht 2, 


Zinſen entrichtet, und für ſchuldige Zahlung des ganzen 


preiſes binnen zwanzig Jahren Sicherheit geleiſtet werden 


ſole. Am letzten Sonntage fand eine öffentliche Verſteiger 
von Kirchenguͤtern ſtatt. Dies iſt das erſtemal, daß die He. 
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ligkeit des Sabbaths in dieſem Lande ſo abſichtlich verletzt 
wurde. 
Niederlande. 

Haag, 21. Dezbr. Neuerdings iſt heute ein Grenadier⸗ 
Detaſchement aus der hieſigen Reſidenz nach dem Hauptquar⸗ 
tier aufgebrochen. f 

Belgien. 


Brüffer, 21. Dez. Alle Milizen aus den Jahren 
18281830, die auf Urlaub find, werden unverzüglich 
unter ihre Fahnen zuruͤckberufen. Unſere Regimenter werden 
ſaͤmmtlich verſtärkt, indem man die Klaſſe von 1834 in 
Dienſtthaͤtigkeit ſetzt. 

Ein Koͤnigl. Beſchluß vom 16. Dezbr. befiehlt, daß die 
Milizen aus der Klaſſe des Jahres 1833, die ſich als Reſer⸗ 
viſten in ihrer Heimath befinden, am 10. Januar 1835 den 
Kommandanten der Provinzen zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen, um zu ihren reſpektiven Corps abgeſchickt zu werden, 
wo ſie in Dienſtthaͤtigkeit treten. 

Sĩͤch wei z. 

Zutich, 15. Dezember. Vorige Woche iſt nun Herr 
Kaſthofer mit ſeinem kriegſchnaubenden Antrage wieder im 
Großen Rathe zu Bern aufgetreten. Da die ſauberen Vor⸗ 
ſchlaͤge letzten Sonnabend debattirt werden ſollten, fo muͤſſen 
wir bald erfahren, in wie weit die Weisheit der radikalen 
Berner Geſetzgeber dieſelben gebilligt hat. 

In voriger Woche verlor die Schweiz eine ihrer neuen 
Motabilitäten in Herrn Eduard Pfyffer aus Luzern. Der: 
ſelde ſtarb an einem Schlagfluſſe auf einer Reiſe in Olten. 
Bis dieſer Mann am Ruder war, handelte er gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Radikalen; einmal zur Gewalt gelangt, huldigte 
er maͤßigen Grundfägen. Ohne Zweifel wird jetzt fein Bru⸗ 
der, der bekannte Wortführer der Schweizeriſchen Bewegungs⸗ 
Partei, Caſimir Pfyffer, an ſeine Stelle treten, und durch 
ihn Luzern auf eine enge Weiſe mit Bern verbunden werden. 

Italien. 

Bologna, 2. Dez. Seit einiger Zeit folgen hier die 
Streitigkeiten zwiſchen den paͤpſtlichen Soldaten, den Oeſt⸗ 
reichern und den Schweizern aufeinander; allein das blutige 


Handgemenge, das am 26. Nov. Abends zwiſchen den Papa⸗ 


Unen und den Oeſtreichern ſtatt hatte, war eines der ernſt⸗ 
hafteſten. Ein Theil des Kloſters des Servi dient proviſoriſch 
Oeſter. u. Paͤpſt.zur Caſerne. Beide wurden handgemein, allein 
die Oeſtr., welche zuerſt angriffen, unterlagen, obgleich ſie an 
Zahl flärker waren. Die Erbitterung war fo groß, daß die 


Offiziere kein Gehör fanden. Der oͤſtreichiſche General erhielt 
die Nachricht hievon im Theater; er begab ſich gleich in Bes: 


gleitung des Majors von Gregori, Commandanten der paͤpſt⸗ 
lichen Truppen, nach der Caſetne. Ihre Gegenwart allein 
konnte dem Kampfe ein Ende machen. Man zählte ungefähr 


25 Verwundete, worunter 16 Sſtreicher, und unter die⸗ 


fen find mehrere tödlich verwundet. Zwei Tage ſpaͤter hatte 
ein anderer Streit außerhalb der Stadt zwiſchen den Drago⸗ 
nern und den Schweizern ſtatt: 2 Schweizer wurden ins Spi⸗ 
tal gebracht. Die erſte Maaßregel war, daß man die Quar⸗ 


tiere der verſchiedenen Truppen trennte: die Oeſt reicher wur⸗ 
S. Salvatore, die Schweizer nach Santa Agneſe 


den nach 
verlegt, und die Paͤpſtlichen blieben im Kloſter der Servi. 

Rom, 11. Dezember. 
nal Diakonus Albani, iſt den 3. d. M. nach langen Leiden 
iu Peſaro geſtorben. Er war den 13. Septemder 1750 aus 


Der aͤlteſte Kirchenfuͤrſt, Kardi⸗ 


der bekannten Familie dieſes Namens hier in Rom geboren, 
ſeine Mutter war eine Tochter des Herzogs von Maſſa und 
Carrara. Nach Vollendung ſeiner Studien wurde er von 
Pius VII. in einem Konſiſtorium am 23. Februar 1801 mit 
dem Purpur geſchmuͤckt, und bekleidete das Amt eines Pre⸗ 
fetto del buon Governo. Zur Zeit der Franzoͤſiſchen Herrſchaft 
lebte er zurückgezogen in Wien. Unter Leo XII. war er Le⸗ 
gat in Bologna, und unter Pius VIII., zu deſſen Wahl als 
Oberhaupt der Kirche er weſentlich beigetragen hatte, wurde 
er Etnüts-Seftetär. Von dem gegenwärtigen Pabſte wurde 
er 1831 zum Commiſſario Straordinario für Bologna, Fer: 
rara, Ravenna und Forli ernannt, wo er aber nicht zur Zu⸗ 
friedenheit der Regierung handelte, und daher abgerufen wurde. 
Seitdem lebte er ruhig in Peſaro, als Legat fuͤr die Provinz 
Urbino e Peſaro. Dem Oeſtreichiſchen Kaiſerhauſe war er 
treu ergeben. Durch ſeinen letzten Willen vermachte er, au⸗ 
ßer den Legaten an fromme Stiftungen, fein Vermoͤgen einem 
Enkel feiner Schweſter, vermaͤhlten Caſtelbarco in Mailand, 
unter der Bedingung, daß er im paͤbſtlichen Staate lebe und 
den Namen Albani annehme; ein noch lebender Bruder des 
Kardinals, der ohne maͤnnliche Nachkommen iſt, ſoll ihm auch 
die Stammguͤter nach feinem Ableben hinterlaſſen, damit der 
Name Albani nicht ausſterbe. Zu ſeinem Nachfolger iſt Kar 
dinal Tommaſo Riario⸗Sforza als apoſtoliſcher Legat fuͤr Ur⸗ 
bino und Peſaro ernannt. Das Amt eines paͤbſtlichen Se⸗ 
kretaͤrs der Breven wird der Kardinal di Gregorio uͤberneh⸗ 
men. — Man ſagt, Don Miguel weede uns bald wieder 
verlaſſen, das roͤmiſche Klima ſoll ihm nicht zuſprechen, und 
er geſonnen ſein, ſich in Genua oder Nizza anzukaufen. Ein 
anderes Geruͤcht laͤßt ihn über die Alpen gehen, um ſich mit 
verſchiedenen Staatsmaͤnnern zu beſprechen. — Da wir hien 
in der letzten Zeit mit allen moͤglichen fremden Geldſorten 
uͤberſchwemmt ſind, welche durch Spekulanten aus Deutſchland 
und Frankreich hierher geſchickt werden, ſo iſt von Seite un⸗ 
ſers thaͤtigen Teſoriers Toſti eine Verordnung erſchienen, welche, 
wie früher ſchon bei dem Golde, den innern Werth dieſer frem⸗ 
den Münzen beſtimmt. — Die Witterung iſt ſeit mehren 
Tagen ſehr rauh; in verſchiedenen Naͤchten fiel das Thermo⸗ 
meter bis Null. Am 8. d., vor Sonnenaufgang, verſpuͤrte 


man hier auch einig leichte Erdſtoͤße, welche aber in dem na⸗ 
hen Albaner Gebirge ſtaͤrker waren und einige Schornſteine 
herunterwarfen. 


Neapel, 9. Dezember. Das Gerücht von einem nahe 
bevorſtehenden Miniſterwechſel gewinnt immer mehr Grund. 
Wie verlautet, wird der Bruder des Koͤnigs, Prinz Leopold, 
aus Palermo zurück erwartet, und an feiner Statt Fuͤrſt 
Caſſaro, gegenwärtig Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, zum Vizekoͤnig von Sicillen ernannt worden. Dieſe 
Wahl findet allgemeinen Beifall, indem der Fuͤrſt aus einen 
der Älteften und angeſehenſten Familien des Königreichs ent⸗ 
ſproſſen, ein geborner Sicilianer,, und genau mit den Be⸗ 
bürfniffen dieſer ſo lange vernachlaͤßigten ſchoͤnen Inſel vertraut 
iſt. Das Portefeuille der auswärtigen: Angelegenheiten wird 
dem bisherigen Praͤſidenten del Conſiglio, Herzog Gualtieri, 
einem in jeder Hinſicht achtungswerthen Manne, übertragen 
werden. Der ſiebenzigjaͤhrige General Fatdella, der gegem 
waͤrtige Kriegs miniſter, ſoll endlich feine ſchon ſo oft geſuchte 
Entlaſſung erhalten. Als feinen Nachfolger nennt man den 
Marcheſe del Cacretto, den gegenwaͤrtigen Miniſter der Polizei 
und oberſten Commandanten der Gensd'armerit. Man hat 


feine dem Vaterlande geleiſteten Dienſte bei dem mit fo viel 
Energie unterdruͤckten Aufſtand in der Pror z Salerno (im 
Jahre 1828) noch nicht vergeſſen. Der Herzog von Lauren⸗ 
zano, einer der reichſten Grundeigenthuͤmer Neapels, wird 
als künftiger Miniſter der Polizei bezeichnet. Die Miniſter 
des Innern, der Juſtiz und der Finanzen, San Angelo, Pa⸗ 
riſio und Andrea, bleiben im Beſitze ihrer Portefeuilles. — 
Mit jedem Tage vermehren fi die nüglichen Unternehmungen 
in dieſem Lande, das aus langjähriger Lethargie erwacht iſt, 
und mit glücklichem Erfolge anfaͤngt, feine Nebenbuhler im 
mittlern und nördlichen Italien zu bekaͤmpfen. Die Pflan⸗ 
zungen von Krapp, Maulbeerbuͤumen, Raps u. ſ. w. ver 
vielfältigen ſich; eine Runkelruͤben Zuckerfabrik im größten 
Maßſtabe wird von einer Geſellſchaft von Kapitauſten in der 
Naͤhe von Neapel errichtet; die Verbindungen mit Braſilien 
und Südamerika überhaupt gewinnen immer mehr an Bedeu⸗ 
tung ꝛc. — Die faſhionable Welt von London, Paris und 
St. Petersburg faͤngt an in Schaaren von Rom nach Neapel 
zu wallen. — 
Schweden. 

Stockholm, 12. Dez. Die geſtrige Staatszeitung 
enthält das Schreiben des reichsſtaͤndiſ hen Juſtiz⸗ Bevollmaͤch⸗ 
tigten, Irn. Landin, vom 3. d. an den Präfidenten des 
Swea⸗Hofgerichts, in Folge des Beſchluſſes des Conſtitu⸗ 
tions⸗Ausſchuſſes, womit er ihn als gebornen Vorſitzenden 
des Reichsgerichts auffordert, die Mitglieder des K. Staats⸗ 
rathes, als: den Juſtiz⸗Staatsminiſter, Grafen Roſenblad, 
den Staatsminiſter des Auswaͤrtigen, Grafen auf Wetterſtedt, 
die Staatsraͤthe Grafen Lagerbjelke, General⸗Lieutenannt Gra⸗ 


fen Loͤwenhlelm, Praͤſidenten Grafen Adelswaͤrd, Frhrn. 


Ackerhjelm, Praͤſidenten Poppius, den Hofkanzler Freiherrn 

v. Schulzenheim, nebſt dem Staatsſekretaͤr Skogmann, zur 

Verantwortung vor das Reichsgericht zu berufen. 
Osmaniſches Reich. 

Am 16. und 17. November iſt die bisher vor Beſchicktaſch 
vor Anker gelegene tuͤrkiſche Flotte in den Hafen des Arſenals 
eingelaufen, um daſelbſt zu uͤberwintern. Einige Tage ſpaͤter 
iſt ein auf den Werften von Ghio oder Ghemelik neuerbautes 
Linienſchiff in gedachten Hafen eingelaufen; der Großherr ver⸗ 
fügte ſich am 24. an Bord deſſelben, um es in Augenſchein 
zu nehmen. b 

Der türkifhe Mojor As mi Bei hat unlaͤngſt Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen, um eine Reife nach Wien, Paris und Lon⸗ 
don anzutreten, woſelbſt er beauftragt iſt, die Militairſchu⸗ 
len zu beſichtigen und ſich mit ihrer Organiſation vertraut 
zu machen, damit nach ihrem Vorbilde aͤhnliche Inſtitute in 
den osmaniſchen Laͤndern errichtet werden koͤnnen. 

N Aſien. 

London, 7. Dezember. Alle Briefe aus Indien ſind 
woll von Nachrichten und Reflexionen über die Angelegenhei⸗ 
ten und den Krieg in Afghaniſtan. Der Exkoͤnig Schah Schud⸗ 
ſchah ſoll ſich Kandahars bemaͤchtigt haben, und der Stamm 
der Duranis, dem er angehört, ſtroͤmt in Menge zu feinen 
Fahnen. Er hat jedoch noch den maͤchtigſten der drei Bruͤder, 
Mohamed Khan, Regenten von Kabul, zu bekämpfen. Auf 
der andern Seite hat Rundjet Singh von Lahore eine Armes 
über den Indus geſchickt, und den dritten der drei afghani⸗ 
ſchen Regenten, Jar Mohammed von Peſchawer, entthront. 
Rundiet Singh iſt äußerlich in gutem Vernehmen mit Schah 


Schudſchah; allein ſollte dieſem gelingen, ſich wieder auf den 


Thron von Kabul zu ſetzen, ſo wird er ſich der grauſamen 
Behandlung erinnern, die er und ſein Bruder in Lahore zur 
Zeit ihres Ungluͤcks erfahren haben. Fuͤr die Englaͤnder iſt es 
von der allerhoͤchſten Wichtigkeit, daß ſich wieder ein bedeu⸗ 
tender Staat in Afghaniſtan bilde, aber es iſt für das indiſche 
Gouvernement gleichguͤltig, ob die alte Dynaſtie ihren Thron 
wieder erhält, oder nicht. Der große Punkt iſt, daß irgend 
eine Dynaſtie ſich konſolidire, welche die Graͤnze des Indus 
vom’ Hindukuſch bis ans Meer deckt. Die Nachricht von 
dem Tode des Rundjet Singh war voreilig; allein alles zeigt 
an, daß man in Lahore ſeinen Tod erwartet, und alle Par⸗ 
teien machen ihre Vorbereitungen zu dem bevorſtehenden Kampfe, 
um den Thron zwiſchen zweier feiner Söhne, Die europäis 
ſchen Offiziere in der Armee von Lahore verlangen ihren ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold, um nach Hauſe zuruͤckzukehren, und ein 
Theil der Truppen begiebt ſich in die Dienſte von Schah Schud⸗ 
ſchah, wo ſie Beute und Krieg finden. Die Finanzen von 
Lahore find durch den gaͤnzlichen Ruin von Kaſchemir ers 
ſchöͤpft, denn dieſes bezahlte frühere 14 Millionen Rupien 
Tribut, aber ſeit zwei Jahren gar nichts mehr; zwei Dritt⸗ 
theile der Bevölkerung find ausgewandert, und begeben ſich 
groͤßtentheils ins engliſche Gebiet, und von 8000 Webſtuͤhlen 
für Shawls beſtehen kaum noch tauſend. Kurz Lahore fallt 
in denſelben Zuſtand von Auflöfung, der in allen indiſchen 


Staaten vom Himalaja bis Ceylon einfoͤrmig herrſcht, und 


welcher die unvermeidliche Folge der engliſchen Suprematie 
iſt. Die engliſche Regierung unterftügt den tyranniſchen König 
von Ouda nicht mehr, daher werden ihn wohl feine Unterthanen 
entthronen. Ganz aͤhnliche Szenen fallen in Cachar und dem 
rajputiſchen Staate von Jodpur vor, wo die unertraͤglichen 


Greuel des Rajah Man Singh den Feudaladel zurfBerzweif 


lung getrieben haben. Der Rajah wird vom General⸗Gou⸗ 


verneur abgeſetzt, und ein anderes Mitglied der Familie auf 


den Thron geſetzt werden. Die Uebel, welche das engliſche 
Syſtem einer halben Intervention herbeigefuͤhrt hat, ſind un⸗ 
berechenbar; wenn die Fuͤrſten nur engliſche Beamte find, ſollte 


man fie einer ſtrengern Aufſicht unterwerfen. Alle dieſe Ereig“ 
niſſe haben an ſich kein allgemeines Intereſſe; allein ihre Reful 


tate find von unberechbarer Wichtigkeit, da fie zu der Ausdeh⸗ 
nung der unmittelbaren engliſchen Adminiſtration uͤber ganz In⸗ 
dien führen, und der Kompagnie im Verlauf einer Reihe von Jah⸗ 
ten etwa 40 Millionen neue Unterthanen verſchaffen muͤſſe 
Dies iſt der Kulminationspunkt, den. die engliſche Herrschaft 
in Indien erreichen kann, und dann erſt wird ſich zeigen, © 
fie im Stande fein wird, ſich zu behaupten. 


Sr ERBEN 


Paris, 13. Dezbr. Ein vor einigen Tagen aus Al 
gier zuruͤckgekehrter Offizier theilte intereſſante Nachrichten 
über dieſe Kolonie mit. Nach feiner Anſicht wird die La 


derſelben ſtets zweifelhafter. Die Beduinen, weit entfernt fi * 


den Franzoſen zu nähern, legen denſelben täglich mehr 
berniffe in den Weg. Die Uneinigkeit zwiſchen dem 


mandanten von Oran, General Desmichel, und der jebigen 8 
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(Fortſetzung.) N 
Regentſchaft, iſt nicht geeignet, jene Hinderniſſe durch gemein» 
ſame Anſtrengung aus dem Wege zu raͤumen. Der kleine Krieg 
mit den Beduinen dauert ununterbrochen fort, und dieſer im⸗ 
mermwährende und mörberlfche Kampf, der den franzöſiſchen 
Waffen ſelbſt nicht einwal Ruhm bringt, iſt im Stande auch 
die entſchloſſenſten franzöjifchen Soldaten zu ermuͤden. Die 
Fremdenlegion leidet ſehr, und wird bei jeder Gelegenheit ha. t 
mitgenommen. Das polniſche Bataillon, angeführt von Ka⸗ 
pitain Florain, zeichnet ſich durch Aus dauer aus. Die Ver⸗ 
pflegung der Truppen iſt ſehr mangelhaft und koſtſpielig, da 
jeder Bedarf aus Frankreich hintransportirt werden muß. Dis 
Beduinen dagegen betrachten die Franzoſen und die Civiliſa⸗ 
tion, die mit den Schlachten Hand in Hand geht, und ihre 
treffendſten Beweggründe ihnen aus Kanonen zuwirft, als eine 
Strafe Gottes. Der obengenannte Offizier wurde zu einem 
der anſehnlichſten Beduinenhaͤupter als Parlamentaͤr geſen⸗ 
det, und er ſagte dieſem unter Anderm mit franzoͤſiſcher Heah⸗ 
lerei, der er eine orientaliſche Wendung geben wollte, daß Kös 
nig Philipp nur einen Finger zu bewegen brauche, um alle Be⸗ 
duinen zu vernichten. Der Beduinenanfuͤhrer dagegen ant⸗ 
wortete kurz: „Ich baue auf mein Recht, und den, der nicht 
einmal einen Finger zu bewegen braucht, um König Philipp 
zu vernichten.“ - 
(Meſſager.) Ein Schreiben vom 21. Nov. aus Alg ler 
meldet: „Der Bei von Conſtantine war am 23. Okt. mit 
allen feinen Truppen zu Meſellah. Ben Haiſſa, e ner feiner 
vertrauteſten Offiziere, hatte einen ſehr heftigen Angriff gegen 
ona gemacht, aber einen hartnaͤckigen und kraͤftigen Wider⸗ 
fand von Seiten der Franzoſen erfahren. Er fell mehre 
Franzoſen gefangen mit ſich geführt haben; wir wiſſen nur ge⸗ 
wiß, daß der Kommandant von Bona zu Algier mit zwölf 
arabiſchen Gefangenen angekommen iſt. Die Munizipalität 
iſt endlich organiſirt. Sie beſteht aus 19 Mitgliedern, nem⸗ 
lich 10 Franzoſen, 6 Muſelmaͤnnern, und 3 Juden. 
5 A mertk a. 
Blätter aus Veracruz vom 5. Oktober melden, daß 
Santanna das Minifterium proviforifch ernannt habe. Herr 
Alaman, welcher unter Buſtamente's Verwaltung Premisrs 
miniſter war, 
beimlich im Lande aufhielt, ſteht jetzt an der Spitze der Car 
marita, und man erwartet, ihn bald wieder als Premler⸗ 
miniſter zu ſehen. b 
Aus Columbien ſchreibt man, daß der Generel Roca⸗ 
Bare in die Gefangenſchaft des Gen rals Flores gerathen ſei, 

er ihn jedoch ſogleich in Freiheit geſetzt habe, worauf Beide 
geſchloſſen, die Entſcheidung ihres Streites einem National⸗ 
augrefie vorzulegen. Die unter dem Befehle Rocafuerte's 
res — Generale ſollen während dieſer Zeit den General &los 
: eder angegriffen, aber eine Niederlage erlitten haben. 
Pen a big Voker Blaͤtter enthalten Nachrichten aus Cartha⸗ 
fifche An zum 28. Septbr. „Es war daſelbſt eine franz ⸗ 
hatte gatte von 50 Kanonen „welche Martinique beruͤhrt 

„angekommen. Sie erwartete die Ankunft eines Ge⸗ 
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und, obgleich von Santanna verbannt, ſich 


ſchwaders unter dem Befehle des Admiral Mackau, der den 
franzoͤſiſchen Konſul Adolph Barrot zurückbringen, und 
ihn in Gegenwart von drei Kompagnien franzoͤſiſcher Artillerie 
in ſein Amt einſetzen ſollte. Die franzoͤſiſche Regierung hat 
ſich geweigert, von irgend einer Forderung, welche der Ad⸗ 
miral bei ſeinem Erſcheinen vor Carthagena im vorigen Jahre 
machte, abzuſtehen. Man trifft große Vorbereitungen, um 
den Befehlshaber der franzöfifchen Eskadre mit allen Ehren⸗ 
bezeugungen zu empfangen. Jetzt wird der neue Tarif bald 
in Kraft treten, und der Handel ohne Zweifel ſeine ganze Le⸗ 
bendigkeit wieder gewinnen.“ 

In engliſchen Blättern wird aus Buenos⸗ayres vom 
14. September folgendes berichtet: „Zeitungen aus Montes 
video zufolge, hat die Regentſchaft von Braſilien dem Praͤſt⸗ 
denten von Rio⸗Grande die beſtimmten Befehle uͤberſandt, 
daß er den General Lavallega und ſeine Anhaͤnger noͤthigen 
ſolle, in einer beſtimmten Zeit das Land zu verlaſſen, und 
ihn, wenn er ſich widerſetzte, zu verhaften. Wer von ihnen 
in Braſilien zu bleiben wuͤnſcht, darf ſich nur in Rio⸗Janeiro, 
Bahia und Pernambuco oder in der unmittelbaren Nähe die 
fer Städte aufhalten. 5 

(Courier.) Man hat ſehr traurige Nachrichten von 
Buenos ⸗apres erhalten. Das Datum geht bis zum 16. 
Sept. Abgeſehen von der Lage der Regierung, die ſo iſt, 
daß keine einflußreiche, achtbare oder reiche Perſon die Zuͤgel der⸗ 
ſelben angreifen will, iſt die Republik noch von einem größeren 
Uebel bedroht, indem die Indianer einen der furchtbarften Eins 
faͤlle gemacht haben. Sie haben bereits San Luis de Potoſt 
beſetzt, und ruͤcken gegen Cordova vor, deſſen Behoͤrden von 
Buenos⸗ayres Waffen und Zufehr verlangt haben. Man fuͤrch⸗ 
tet nach den Bewegungen der Indianer, ſie moͤchten die Pro⸗ 
vinz Puenos⸗apres zu Überfalten ſuchen. Der Inhalt der aus 
Chili erhaltenen Briefe lautet ganz anders. Das Land iſt 
ſehr ruhig, und die Regierung befeſtigt ſich fortwaͤhrend. 
Die Miniſter wenden ihre Aufmerkſamkeit auf die Finanzen 
der Republik, die im beſten Gedeihen ſein ſollen. ; 

Man hat Über Rio:Saneiro Nachrichten aus Chili bis 
zum 25. Juni. Der Kongreß hatte fih am 5. Juni zu 
Santiago verſammelt. Man erwartete taͤglich die Ratiſika⸗ 
tion des Handelsvertrags zwiſchen Chili und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Auch die mit England wegen 
eines neuen Handelstraktats begonnenen Unterhandlungen de 
hern ſich ihrem Ende und führen zu dem gewuͤnſchten Reſul⸗ 
tate. Die Ausbeute der Bergwerke vermehrt ſich unter den 
Händen der Ausländer. Die Ausfuhr des Silbers betrug 
im vorigen Jahre 160,000 Mark, in dieſem Jahre über 
200,000 Mark. 


Miszellen. 
Herr Arago ſagte in ſeiner am 8. Dezbr. ver der Akad. 
d. Wiſſ. zu Paris gehaltenen Lodrede auf Watt (der die 
Dampfmaſchine erfand, und dazu keinen anderen Vorgang 
als Papins Topf vor ſich hatte) „Wenn in Frankreich alle 
die letzt theils ſchon eingerichteten, theils noch einzurichtenden 
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Eiſenbahnen einmal vollendet fein werden, fo kann der bes 
queme und gar nicht reiſeluſtige Pariſer an einem Tage zu 
Marſeille fruͤhſtuͤcken, in Bayonne zu Mittag ſpeiſen, und 
(über Bordeaux) zur Opernſtunde in Paris richtig ein⸗ 
treffen. 
Sir Robert Peel. — Der jetzige brittiſche Pemier⸗ 
miniſter Sir Robert Peel, wurde im Jahr 1788 als Sohn 
eines reichen Fabrikanten geboren. Er ſtudirte auf der 
Schule zu Harrow, wo Lord Byron fein Mitſchuͤler war, der 
ſeitdem ſowohl ſeinem Fleiß als ſeinem Charakter großes Lob 
ertheilte. Später bezog er die Univerſitaͤt Oxford, wurde 
ſchon in ſeinem 21 Jahre (1809) von dem Flecken Caſhel in 
Irland in das Parlament gewählt 1810 zum Unterſtaats⸗ 
ſekretaͤr, 1812 zum Sekretaͤr für die irlaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten ernannt. Schon in Oxford betrachtete man ihn als 
einſtigen Repraͤſentanten dieſer Univerſitaͤt im Parlamente, 
und dieß trat auch ein, als im Jahr 1817Hr. Abbot, der Sprecher 
(Praͤſident) des Unterhauſes, zum Pair erhoben wurde. Hr. 
Peel wurde im Jahr 1822 an Lord Sidmouth's Stelle Mi: 
n ſter des Innern, und bekleidete dieſe Stelle mehre Jahre 
lang. Bei Cannings's Ernennung zum Premierminiſter nahm 
er ſeine Entlaſſung, trat jedoch unter dem Herzog von Wel⸗ 
lington wieder in ſeine fruͤhere Stelle ein, bis dieſes Miniſte⸗ 
rium zu Ende des Jahres 1830 den Whigs Platz machte. 
Sein Benehmen bei der Emanzipazion der Katholiken noͤthigte 
ihn, den Parlamentsſitz für Oxford aufzugeben, und ſeitdem 
repraͤſentirte er beftändig den Flecken Tamworth, welcher feinen 
Wohlſtand den von ſeinem Vater errichteten Manufakturen 
verdaukt. Der Tod des Letztern machte Hrn. Peel zum Ba⸗ 
ronet und zum reichſten Mitglied des Unterhauſes. Im Jahr 
1820 vermaͤhlte er ſich mit der Tochter des verſtorbenen Gene: 
rals Sir John Floyd, u d iſt Vater von 8 Kindern. 


Der als Schriftſteller bekannte Graf Benzel⸗Ster⸗ 
nau lebt in einem Landhauſe am Zuͤrcher See, welches er der 
Verfaſſecin der „Caledonia“ und anderer Dichtungen (der 
Frau v. Berlepſch) abkaufte. Seiner Gattin zu Ehren nannte 
er dieſe Beſizung Marienhalde. In dieſem Landhauſe hat 
der Graf eine treffliche Sammlung von Gemaͤlden aus allen 
Schulen. 

Die Theaterverwaltung in Dresden (Tieck) hat den 
geiſtreichen Einfall gehabt, an dem Tage des Landtagsabſchie⸗ 
des Raupachs „Cromwell“ aufführen zu laſſen. In dieſem 
Stuck kommt die Stelle vor: „Gehet heim zu Euren 
Ochſen und Eſeln.“ Man muß über den Takt und die 
Feinheit erſtaunen, das Stud grade an dem Tage aufführen 
zu laſſen. 

In . lebt ein Juſtikommiſſar, der ſo faul iſt, daß 
man allgemein ſagt: wenn eine Partei den Verluſt ihres 
Prozeſſes nicht erleben möge, fo müffe fie ihn zum Man» 
datar nehmen. — Etwanige Reklamationen deſſelben gegen 
dieſe Meinung ſollen gern abgedruckt werden. 


In fer ate. 


Bekanntmachung. 

Fur diejenigen geehrten Inſerenten, welche mit der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung in Berechnung ſtehen, werden 
alle Rechnungen und Quittungen über Inferate von 
heute an mit dem Stempel: „E. v. Vaerst““ verſehen 


ſein. Diejenigen, mit welchen die Expedition nicht bisher 
in Berechnung ſtand, zahlen nach wie vor beim Abgeben 
der Inſerate in der Expedition. 
Breslau, den 30. Dezember 1834. 
Die Redaktion dieſer Zeitung. 
POL TIIIITITITTTII TI TI TIIZ ..; 
Vorletzte Vorstellung $ 
® 
5. Dienſtag den 30. December. 
Der Deserteur, 
großes Ballet in 3 Akten von D' dude vol. 
r ..... 
—Verlobungs⸗ nase Anzeige 
Unſere heure vollzogene Verlobung beehren wir uns hier: 
um ferneres Wohlwollen zu bitten. 
Breslau, den 27. Dezember 1834. 
Julie Derb. 
Albert Körber. 
Todes ⸗ Anzeige. 


der franz. Balletgeſellſchaft in der Meitzenſchen Reitbahn 
mit allen Freunden und Bekannten ergebenft anzuzeigen und 


Geſtern Abends 11 Uhr entſchlief nach langen Leiden zum 


beſſern Leben unſer vielgeliebter Gatte und Vater, der pen 


ſionirte Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Faktor Mallickh, Verwandten 


und Freunden zeigen dies, ſtiller Theilnahme verſichert, er⸗ 
gebenſt an: 
Breslau, den 28. Dezember 1834. 
Die Hinterbliebenen.“ 


Todes Anzeige 

Noch blutet die Wunde um die uns vor 5 Wochen durch 
den unerbittlichen Tod an Kraͤmpfen entriſſene 22 jährige Toch⸗ 
ter Clara, als uns heut das Schickſal von Pam fo hart 
prüfte, und unſer einjaͤhriges Soͤhnchen Otto am gleicher 
Krankheit endete. Nur wer ſich je in aͤhnlicher Lage befunden, 
wird ermeſſen was es heißt, in ſo kurzer geit einen ſolchen Br? 
luft zu erleiden, und bei dem ſonſt haͤuslich gluͤcklichen Ber 
haͤltniß unſern namenloſen Schmerz gerecht finden. Möge 
die unerforſchliche Vorſehung Troͤſtang in unſere Herzen ſen⸗ 
den. Bei Anzeige dieſes traurigen Ereigniſſes bitten um ftil® 
Theilnahme: 

Breslau, den W. Dezember 1834. 

der Kaufmann F. A. Scholz und Frau. 


Meinen hochverehrten Goͤnnern, theuren Freunden und 
Verwandten in Schleſien, empfehle ich mich bei meinem 

gange nach Poſen ganz ergebenſt, ſchmerzlich bedauernd, daß 

die Verhäͤltniſſe es nicht geſtatteten, uͤberall perſoͤnlich 

ſchied zu nehmen. 

Neuſtadt in O. S., den 27. Dezember 1834. 
Freiherr v. Barnek ow 

Oberſt und Brigade ⸗ Gommandeut. 


Die neusten Wiener Neujahrs- 


wünsche 
Auswahl 
2 n 
von Eduar achse 
Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weintraube. 
“ 


empfing in grosser 
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Vom Neujahr 1835 an erscheint und wird durch 
den Unterzeichneten debitirt: 


Cameralistische Zeitung 


für 


die Königl. Preussischen 
Staaten. 


Pränumerationspreis 
für einen aus 52 . Quart, nebst Kupferbei- 
lagen, bestehenden Jahrgang 


3 Rihlr. 11% Sgr. 


Bald gefällige Bestellungen erbittet sich 


Ferdinand Hirt. 


Breslau, Olilauerstrasse Nr. 80. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: Allgemeines Landrecht, 
neueſte Ausg. auf Schreibpapier, ſehr eleg. gebunden f. 74 
Thlr. Geſetzzammlung 1810 bis 1832 f. 10 Thlr. 


Siebmacher Wappenbuch 9 
f Binde Folio 


ehr ſchoͤnes Exemplar f. 30 Thlr. Tyroffſohes Wapyen⸗ 
is Bd. 4. 285. 50 Thlr. f. 10 Thir. Eekhel doctrina 
numorun veterum 8 Bd. 4. in ſchoͤnem Franzbande 
Ldp. 36 Thlr. f. 18. Thlr. Leſſings ſaͤmmtl. Werke 32 
Bd. ſchoͤn geb. 12 Thlr. Ciceronis opera omnia ed. 
Orelli in 9eleg. Hlöfrzb. f. 12 Thlr. Bertuchs Bilderbuch 
102 Hefte in 4. 10 Bd. 8. erklärender Text von Funke Hlöftz. 
Lop. 108 Thlr. f. 40 Thlr. 
erde», Wagen⸗ und Geſchirre- Auktion. 
Dee: dar ar 8 k. J. Vormittags von 11½ 
Uhr an werde ich 8 
1) einen halbgedeckten vierſitzigen Wagen Breslauer 
2) eine halbgedeckte Droſchke mit Rüdfig Spur, 
3) einen faft ganz neuen Wagen, Berliner Spur, halb 
und ganz gedeckt zu gebrauchen, 


4) vier dunkelbraune Wagenpferde, 8⸗= und Gjährig,- 


langſchweifig, 

5) ein heibraunes Wagenpferd, 

6) ein engliſirtes Reitpferd, 4 Jahr alt, und 
) 2 Paar Staats⸗Geſchirre 
auf dem Exerzler⸗Platz nahe am Koͤnigl. Palais gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Saul, 


vereideter Auctions-Commiſſarius. 


Elbinger 


geräucherten und marinirten Lachs, marinirten Aal und 
ricken, ſo wie neuen fetten Schweitzer Kaͤſe, empfiehlt im 
Ganzen und einzeln ſehr billig: ZN 
die Handlung S. G. Schwartz, 
a Ohlauer Straße Nr. 21. 


29SI299995:EOSITFPARIIAANI 


Lolal- Veränderung. 


8 Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publi⸗ 
8 kum gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt anzuzeigen, 
& daß ich meine, bisher auf der Ohlauerſtraße in der Hoff: 
&_nung teftandene Fiſchbein⸗„Sonnen⸗ und Regen⸗Schirm⸗ 
® Fabrik von heute ab, in mein eigenes Haus (die Loͤ⸗ 
© wengrube genannt) Ohlauer⸗Straße Nr. 2. nahe am 
Ringe verlegt habe, zugleich offekire alle Arten Sonn⸗ 

und Regenſchirme nach dem neueſten Geſchmack zu den 

aͤußerſten Preiſen, wo jeder mich Beſuchende zufrieden 

geſtellt werden wird. Das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
@ trauen bitte auch in dem neuen Lokale mir zuzuwenden, 
& welches ich durch reelle, prompte und billige Bedienung 

ſtets zu erhalten bemuͤht ſein werde. 

Breslau, den 19. Dezember 1834. 
Franz Paͤzolt senior, 


290899230998: 2:092903330088 


Große friſche Holſteiner Auſtern in 
Schalen 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Wein- Offerte. 
Einen guten, zum Tischwein sich eignenden 
Würzburger, empfehle ich die Flasche a 10 Sgr., 
und lasse solchen im Geschäftslokal des Herrn C. 
J. Springmühl, Schmiedebrücken - und Ursuli- 
nerstrassen- Ecke, verabreichen. 
G. A. Held. 


Friſche Flickheringe und Speck⸗Buͤcklinge, erhielt mit letz⸗ 
ter Poſt und empfiehlt billiger wie bisher 2 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Friſchen fließenden Aſtrach. Caviar 


GOOD 


SOG SGG sse. 


von ausgezeichneter Guͤte empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Pfannkuchen 
empfiehlt in beſter Güte täglich friſch das Stuck 9 Pf. 
und 1 Sgr. Carl Schenck, Conditor, 
Friedrich Wilhelms Straße Nr. 75. 
Faſanen⸗Anzeige. 

Friſche boͤhmiſche Faſanen find wieder angekommen, und 
billig zu haben in der Handlung . 

N F. A. Hertel am Theater. 
Penſjons⸗ Offerte. 

Einige Schüler finden ſobald oder zu Oſtern eine zweckmaͤ⸗ 
ßige Penſion, mit welcher auch ein gruͤndlicher Muſikunter⸗ 
richt ertheilt werden kann. Zu erfragen Schuhbruͤcke Nr. 13 
im Commiſſiens⸗Bureau. | 
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Den: Wohnung iſt jetzt Bluͤcherplatz Ne. 1 zweite Etage. 


Henry London, 
Lehrer der engliſchen Sprache. 


| Redoute. 


Einem hochverehrten Publikum habe ich die Ehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ſechs Redouten von Abends 8 
Uhr bis früh um 3 Uhr in dem ehemaligen Gefreierſchen 
Lokale fatifinden werden. 

Die erſte iſt am Neujahrstage. 

Abonnement⸗Billets zu 15 Sgr. ſind auf der Ohlauer 
Straße bei dem Kaufmann Herrn Haͤrtel zu haben. 

„Außerdem wird der Muſikdirektor Herrmann an denen 
dazw ſchen liegenden Sonntagen von 4 bis 10 Uhr Caſſi⸗ 
no's arrangiren. Es wird von beiden Seiten die groͤßte 
Sorgfalt beobachtet werden, um dem Publikum Vergnuͤgen 
anjtändigfter Art zu verſchaffen. 

Die bisher in den ſonntaͤglichen Nachmittagsſtunden von 
3 bis 6 Uhr beſtandene Unterhaltungsmuſik kann daher nur 
an den Redoutentagen fortgeſetzt werden. 

Dieſes zur gefaͤlligen Beachtung. 


Kn die) Coffetler. 
Caſ 


| ſino. 

Einem hoͤchſtverehrten und gebildeten Publikum beehre ich 
mich ergedenſt anzuzeigen, wie ich in dem ehemaligen Gefreier⸗ 
ſchen Lokale an den Sonntagen, an welchen keine Redoute iſt, 
von 4 bis 10 Uhr Caſſino's anſtaͤndigſter Art zu arrangiren 
übernommen habe. Ber 

Ven 4 bis 6½ Uhr werden von einem vollſtaͤndigen Or⸗ 
cheſter die neueſten und beſten Compoſitionen vorgetragen wers 
den. Von 7 bis 10 Uhr wird nach eben ſo vollſtaͤndiger Muſik 
getanst. 

Mit der Verſicherung, daß ich mich ſehr bemühen werde, 
den fruher mir erworbenen Beifall zu erhalten, verbinde ich 
die gehorſame Bitte, auf dieſes Unternehmen hochgefaͤlligſt zu 
reflectiren. 

Das erſte Caſſino iſt Sonntag den 4. Januar. Naͤhere 
Beſtimmungen erfolgen noch. 

Herrmann, Muſekdirektor 
Verloren. 

Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt auf dem Wege 
vom Dominikaner Platze, der Albrechtsſtraße entlang, bis 
auf die Mitte der Riemerzeile am Ringe, ein in weißes Pa⸗ 
pier eingeſchlagenes und ſchwarz geſiegeltes Paket — worin 
Abrochirte Bücher — verloren gegangen. Da dieſe Bücher 
tenem von Nutzen fein koͤnnen, fo wird der ehrkiche Finder 
hiermit erſucht, ſolche im Bureau des Montirungs⸗Depots 
(Dominikaner⸗Platz Nr. 3.) gegen eine Belohnung abgeben 


SOS 
3 (Glockengelaͤute) mit und ohne Roßſchweffe, ] 
zer Schellen, ord. und pol. Roßſchellen, Schlittſchuhe 

aller Art, To wie andre Kurzwaaren offeriren billig: 
W. Heinrich und Comp. in Breslau, 


Soeggeοοοοο οο οοοοοοοοοοο 


Da ich die Bierbrauerei und Ausſchank in der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße zu den drei Kibitzen genannt in Pacht uͤher⸗ 
nommen habe, ſo wird daſelbſt vom 1. Januar k. J. ab, 
ein gutes Faß⸗Bier zu haben fein, welches zur guͤtigen Bes 
achtung hiermit ergebenſt anzeigt: — 

5 Car! Gottlieb Damretzky. 


In einer der lebhafteſten Gegend 6 Meilen von Breslau ge⸗ 
legenem Orte, wo viel Verkehr iſt, iſt ein Gerichtskretſcham der 
zugleich als Gaſthof für fremde Reiſende ſich eignet, mit mehr 
reren Gewerbszweigen, der darauf haftenden Bierbrauerei, 
Branntweinbrennerei, Back und Schlacht⸗Gerechtigkeit, Acker 
mit Beilaß der Ernte, zu verpachten. Wer ſich dazu geneigt 
und Cautionsfähig fühlt, hat ſich perfönlich oder in frankirten 
Briefen, in Breslau vor dem Ohlauer Thor, Kloſterſtr. No 1. 
drei Treppen hoch, bei F. S. zu melden. 


Ein Grundftüd von 12 Morgen ſehr gutes Ackerland, 
worauf bisher Cichorien gebaut wurde, und welches ſich 
zur Anlegung einer Cichorien⸗Fabrike ſehr gut eignen wuͤrde, 
iſt entweder billig zu verkaufen oder zu verpachten. Des Na. 
here iſt zu erfragen bei den Herren Gebrüder Bergman n 
in Breslau, Mahler⸗Gaſſe Nr. 30. ; 


Ziegelei Verpachtung. 

Bei dem Freigut Polanowitz / Meile von Breslau, if 

die gut gut eingerichtete und ½ Meile von der Stadt ent⸗ 
fernte Ziegelei anderweitig auf mehrere Jahre zu verpach⸗ 
ten, und ſogleich zu ubernehmen. Pachtluſtige haben ſich 
bei dem Beamten in Polanowitz zu melden und koͤnnen die 
Bedingungen daſelbſt einſehen. 


Zu vermiethen für Oſtern. 7 

Heilige Geiſt Straße, Promenaden⸗Seite, Nr. 20 iſt die 
Hälfte der Zten Etage von 4 Stuben, Kuchel und Beilaß zu 
vermiethen. Der Eigenthlümer. 


5 


5 


Angekommene Fremde. s 5 
Den 29, Dezember. Deut ſche Haus: Hr. Oberſt und Bega“ 
dier Baron v. Barnekow a. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Baren vos 
Strachwitz a. Kleutſch. — Hr. von Fallois a. Berlin. — Gold 
Ba um: Hr. Landſchafts⸗ Syndikus Fritſch a. Frankenſtein. — 
Hr. Gutsbeſ. Kleinert a. Ottwig. — Hr. Inſpek. Bodelius auß 
Frankenſtein. — Zwei golbns edwen: Hr. Paſtor Aſſig ; 
Nuppersdorf. — Hr. Rathsherr Wietzorek a. Oppeln. — ve 
Kaufm. Bender a. Oppeln. — Hr. Juſtizrath v. Prittwig 4 
Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Ritter-Akademie⸗Inſpe 
Müller a, kiegnig. — Hr. Kammerer Gigas a. Kempen. 7 


zu wollen. 8 Tuchfabrikant R . KRalifh. — franz! 

Breslau, den 29. Dezember 1834. 5 e er Becher = 6 . Ge fa 

r TUR TSE 
Breslau, ben 29. Dezember 1834. - 0 

Waizen: 1 Rel. Ban Er 1 Bat 15 Ser 39. 1 Be 13 Br 6 7 
R en: Riu. *. f. 1 Are. 5 Sgr. 9 Pf. m. 1 Rilke, „ 
e | Hude 28 Bar. Sr 
Hafer: — Relr 25 Ser 69 — Nur 25 Sar 6 f. — Meir. 25 Sur 
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